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Metamorphosen
Von Gestalten zu künden, die in neue Körper verwandelt wurden, treibt mich der Geist. Ihr 
Götter – habt ihr doch jene Verwandlungen bewirkt –, beflügelt mein Beginnen und führt 

meine Dichtung ununterbrochen vom allerersten Ursprung der Welt bis zu meiner Zeit!

Ovid. Metamorphosen:  Reclam Verlag.  

Die Metamorphosen (lateinischer Originaltitel Metamorphoseon libri: 
„Bücher der Verwandlungen“) des römischen Dichters Ovid, geschrieben 
vermutlich ab dem Jahr 1 oder 3 n. Chr. bis um 8 n. Chr., sind ein in 
Hexametern verfasstes mythologisches Werk über Metamorphosen 
(„Verwandlungen“). Sie bestehen aus 15 Büchern von je etwa 700 bis 
900 Versen und beschreiben die Entstehung und Geschichte der Welt in 
den Begriffen der römischen und griechischen Mythologie.

Publius Ovidius Naso (deutsch: Ovid) nwar 
ein antiker römischer Dichter. Er zählt in 
der römischen Literaturgeschichte neben 
Horaz und Vergil zu den drei großen Poeten 
der klassischen Epoche.[1] Ovid schrieb in 
einer Frühphase Liebesgedichte, in einer 
mittleren Phase Sagenzyklen und in einer 
Spätphase Klagelieder.

Ovids gut erhaltenes Werk übte, nachdem es in der Spätantike weniger 
beachtet wurde, einen immensen Einfluss auf die Dichtung, die bildende 
Kunst und die Musik des Mittelalters und des Barock aus. In der Romantik 
ging der Einfluss zurück, lebte im späteren 19. Jahrhundert aber wieder 
auf. Sein Werk hat sich in das kulturelle Gedächtnis der Nachwelt tief 
eingeprägt, hier ist vor allem sein Hauptwerk, die Metamorphosen, zu 
nennen.





... „Dabei richtet die Ausstellung sich nicht nur an Kenner der Schriften 
des römischen Dichters Publius Ovidius Naso, kurz „Ovid“, oder der 
Sagen des klassischen Altertums, denn einerseits sprechen die Gemälde 
für sich, und andererseits informieren kurze Texte über die Motive und 
die literarische Grundlage. Harmonisch fügen sich die Exponate der drei 
Künstler zu einer komplexen Ausstellung. Geheimnisvoll, teils düster und 
oft von strahlender Schönheit künden die Werke von Vergänglichkeit, 
Leidenschaft, Verletzlichkeit und Begierde. Erotische Komponenten 
bestechen durch Sinnlichkeit und große Ästhetik.“

...“Doch auch in menschlicher Gestalt begegnet Zeus dem Betrachter, und 
Alejandro DeCinti erweckt Nymphen des klassischen Altertums ebenso 
eindrucksvoll zumLeben wie Echo, die aufgrund ihrer hoffnungslosen 
Liebe zu Narcissus lange in Einsamkeit lebte und schließlich von Hera 
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zu Stein verwandelt wurde. Alejandro DeCintis Sohn Antonio DeCinti 
assistierte bei der Entstehung dieser faszinierenden Werke und fertigte 
selbst Studien zu dem Zyklus an. In kleineren Formaten beschäftigt er 
sich mit „Momentaufnahmen“, greift erotische Details auf und variiert 
sie beeindruckend. beeindruckend.“

Von Dirk Müller

Bei dieser Ausstellung handelt es sich um traditionell mit Ölfarben 
angefertigte Bilder, denen Alkydharze beigefügt werden, die über 
besonders gute Eigenschaften hinsichtlich des Trocknens und der 
Stabilität der Farboberfläche verfügen. Die Farbpalette bezieht sich vor 
allem auf die Primärfarben und Erdtöne; den Hintergrund ist weiß mit 
helleren Farbeinschlüssen, die entweder einen kalten in bläulichen oder 
grünlichen Grautönen oder einen warmen erdigen oder metallenen 
Farbton haben. Die Technik des Werks ist ganz klar in der Tradition der 
Ölmalerei der letzten 500 Jahre ohne Nutzung digitaler Technologie 
oder Fotografie verankert.
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Mir schien es interessant, aber vor allem auch wünschenswert, 
diese Thematik zu behandeln, die so tiefgreifende Wurzeln in der 
menschlichen Auseinandersetzung mit einer Sprache hat, die die 
Weite der bildenden und visuellen Ressourcen zusammenfasst, die 
wir als Kultur zusammengetragen haben. Das ist das Ergebnis eines 
Lebens, das dem Studium der klassischen Werke, der Maltechniken, der 
Linienführung und der Hell Dunkel Malerei des Barock gewidmet wurde. 
Der Einsatz des Lichts und die Komposition will den Zuschauer gefangen 
nehmen und ihn in eine Szenerie hineinversetzen, die vor seinem Auge 
lebendig und intensiv erscheint und die den Respekt meiner Sensibilität 
als Mensch und Künstler vermittelt. Diese Art des Schaffens anzubieten, 
halte ich aus der Sicht des Malers im Sinne der traditionellen Kunst als 
notwendig und unverzichtbar als Art, das Gefallen an dieser noblen und 
alten Handwerkskunst lebendig zu erhalten. 

Alejandro DeCinti  
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Ausstellungseröffnung am Montag,

den 4. September 2017, um 19:00 Uhr
im Chile-Saal in den Räumlichkeiten

der Chilenischen Botschaft,
Mohrenstraße 42, 10117 Berlin, statt.

 
Ausstellungsdauer:

 Dienstag, den 05. September
bis Freitag, den 03. November 2017

 
Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag
Von 11:00 bis 17:00 Uhr

 
Tel.: 030 / 726 203 5  Fax: 030 / 726 203 603

 
E- Mail: invitaciones@echile.de
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